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Erster Nachweis der Springspinne Evarcha jucunda (Araneae: Salticidae) in 
Deutschland
Claudia Ludy* & Robin Niechoj
Abstract: First record of Evarcha jucunda (Araneae: Salticidae) in Germany. One specimen of the jumping 
spider Evarcha jucunda was discovered in the fruit department of a general store in Gießen, Germany. The 
species has obviously been introduced with transported fruit from mediterranean countries. 
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Im August 2004 wurde ein Männchen einer auf-
fällig gefärbten Springspinne in Gießen, Hessen 
(TK25 Nr. 5418), in der Obst- und Gemüseabtei-
lung eines Supermarktes mit der Hand gefangen. 
Nach Konservierung in 70% Ethanol wurde die 
Springspinne nach METZNER (1999) als Evarcha 
jucunda (Lucas, 1846) determiniert. Damit wurde 
E. jucunda zum ersten Mal in Deutschland nach-
gewiesen. 
  Evarcha jucunda ist mediterran weit verbreitet 
(PROSZYŃSKI 1976, PLATNICK 2005) und kommt 
nördlich bis Südtirol vor (NOFLATSCHER 1991). 
Innerhalb Mitteleuropas wurde E. jucunda bislang 
nur in Belgien nachgewiesen (ALDERWEIRELDT 
1996, BLICK et al. 2004). Das ursprüngliche Habitat 
von E. jucunda ist die Strauch- oder Baumschicht 
von wärmebegünstigten Standorten (HANSEN 
2000). Der hier beschriebene deutsche Nachweis 
von E. jucunda geht offenbar auf eine Einschlep-
pung mit importiertem Obst oder Gemüse aus dem 
Mittelmeerraum zurück. Auch der belgische Nach-
weis von E. jucunda und ein Nachweis der ebenfalls 
mediterran verbreiteten Springspinne Saitis barbipes 
(Simon, 1868) in den Niederlanden kann auf eine 
Einschleppung aus Frankreich zurückzuführen sein 
(ALDERWEIRELDT 1996, HELSDINGEN 2000). 
  Trotz Nachsuche wurden am deutschen Fundort 
von E. jucunda keine weiteren Exemplare der Art 
gefunden. Es bleibt abzuwarten, ob es zu einer 
nördlichen Arealausbreitung von E. jucunda kommt, 
wie sie von ALDERWEIRELDT (1996) für möglich 
gehalten wird, oder ob sich E. jucunda in Innenräu-
men oder Gewächshäusern in Deutschland etablie-
ren kann, wie es z.B. bei der Kräuselradnetzspinne 
Uloborus plumipes Lucas, 1846 zu beobachten war. 
Letztere Art, die wohl vor etwa 20 Jahren aus Süd-
europa eingeschleppt wurde, ist mittlerweile in 
Gewächshäusern und ähnlichen Orten weit über 
Mittel- und Nordeuropa verbreitet (JONSSON 
1993, 1998, BUCHAR & RŮŽIČKA 2002, BRIDGE 
2003, BLICK et al. 2004) und kann in geeigneten 
Habitaten hohe Dichten erreichen (KLEIN et al. 
1995). 
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